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ZUR STELLU NG DER BAS I SCHEN VU LKAN I TB LÖCKE VOM HAUN S­

BERG ( SALZBURG ) IM GRENZBERE I CH RHENODANUB I SCHER 

F LYSCH/BUNTMERGELSER I E  

G . FRASL , S a lz burg 

In den bei den vorhergehenden Jahren wurden im Rahmen 

der Pro j ek tberi ch te berei ts vor läufige  Mi ttei lungen über 

di e Lokali tät im Oberndor fer Graben , über di e Anhäufung 
von metergroße n ,  of fenbar i ns Rot li egende z u  s te llenden 
"Me laphyr " -rei chen Kong lomeratb löcken ( =  dem " H auns ­
berg-Verrucano" ) und ei ne Rei he von Beg lei tges tei nen ge­

gebe n .  Das nur e twa 2 50 m lange Bachprofi l z ei g t  j eden­
falls eine f ür di e S a lz burger F lyschz one einzi gar tige  
Vi e lfalt von Ges tei ns gruppen und i nsbesondere grob­
k las ti schen Gestei nen auf engsten Raum , aber z um Tei l  

wird di e s trati graphi s che und tektoni sche Gli ederung 

i n  di esem wi chti gen Grenzberei ch zwi schen penni ni s chem 

F lysch und ultr ahe lveti s cher Buntmerge lseri e  durch di e 
mi serab len Aufschlußverhältni sse sehr erschwert .  Der 
Bach s chneidet hier näm li ch in ei nen ak tiven Rutschhang 
ein :  ei ne multi ple Rotati onsrutschung , bei welcher di e 

i nneren Partien  der ca . 50 bi s 1 00 Me ter großen geki ppten 

Schol len nur mehr zum T ei l  noch sichtli ch im Verband 

verb li eben si nd , und auch da � aufge locker t . Zum Tei l 

liegt auch d arüb er noch ei ne meterdi cke Grundmoränen-

und Hangschuttdecke , di e mi twandert . 

In  diesem Jahr k ann A :  über di e Zwei tei lung des Vulk a­

ni tbes tandes im hi esi gen B lockwerk in  d as rote Perm und 
di e grünen B löcke , und dann B :  über di e sedimentäre Ei n­

bindung der Permb löcke i n  ei nem geschlossenen B lock­
horiz ont beri chtet werden . 

A :  Z ur Aufg li ederung des Vu lkani tbes tandes auf s eine 
Z ugehöri gkei t  z um Rot li egenden und auf sons ti ge Antei le 

In der ersten  Mittei lung wurde beri chtet , daß im " Perm" 

di e "Me laphyr" -Komponenten gegenüber s auren Vu lkani ten 
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bei wei tem überwiegen , und daß u . d .M .  Hämati tspi li te 

und Ch lori tspi lite erkannt wurden . Es mu ß nun k large­

s te l lt werden , daß außer j enen dunklen Vu lkanite n ,  
die als Komponenten i n  den roten Permblöcken vorkommen , 
und die sehr häufig a ls s tark hämati ti sche Mande l s te ine 

ausgebi ldet sind , im Bach auch b i s  me tergroße i so lierte 

Blöcke von vorwiegend dunke lgrünen Spi liten oder auch 

grüne Spi litbrekz ien mit wei ßen Kalkspatadern auf tra­
ten . Zwis chen den beiden Gruppen gibt es  im Gelände 
durch einen manchma l auf tretenden Chlori tgehalt in den 

hämatiti schen Vu lkaniten der ersten Gruppe und durch 
e inen z um Tei l z unehmenden Hämati tgeha lt bei manchen 

Grüngesteinsb löcken der zwei ten Gruppe zwar z . T .  gute 

Übereinstimmungen . Bei kr i tis cher Verfo lgung des  P ro­
blems hat sich aber gez eigt , daß die dunke lgrünen Spi ­

litblöcke i n  keinem F a l l  m i t  dem roten Perm im s e lben 

B lock zus ammenhängen . Es  liegen zwar in beiden Gruppen 

Spi lite , Keratophyre und Albi ti te vor , aber beide unter­
scheiden ·s ich durch S truktur- und Texturmerkmale , die 
auf ein j ewei ls anderes gruppenspez i fisches Bi ldungs­

mi lieu hinwei sen . Abbi ldungen sind daz u  anschau licher 
als vie l  Worte , daher muß hier auf entsprechende Ab­
bi ldungen im S amme lband " Spi lites and Spi litic Rocks " , 

herausgegeben von G . C . AMSTUTZ bei Springer 1 9 7 4 ,  und 
insbesondere auf di e fo lgende Zu ordnung dieser Abbi l­

dungen z u  der hier neuen Gliederung in zwei Vulkani t­
gruppen verwie sen werden . Die Vulkani te der hies igen 
r oten " Rotliegend " -B löcke entsprechen in ihrer F ließ­
textur i n  vie len F ä l len vö l lig  den Abb . 1  und 2 auf S . 7 3  

der Beschreibung der Spi lite aus dem Glarner Verrucano . 
Desgleichen pas sen die Schli f fbi lder 1 1  bi s 1 7 ,  20 , 2 4b , 
4 4  und 4 5  in AMSTUTZ s  früherer S tudie über den G larner 
Verrucano ( Pub l . 5 des Vulkanins titutes Imm . Friedländer 
1 9 5 4 ) im Prinz ip ganz zum mikroskopischen B i ld der 

hies igen Rotliegend-Vu lkani te in den roten B löcken . 
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Diesen übereinstimmenden Schli f fb i ldern von einem 

terres tris chen Vulkanismus stehen auffallende mikrosko­

pische Texturen in den hiesigen i s olierten " Grünen 

B löcken" gegenüber , die im z i tierten Spi litbuch durch 

die fo lgenden , aus Ophiolithserien s tammenden Spi lit­

texturen repräsentiert werden: Tafe l I ,  Abb . 2 , 3  und 4 

der S tudie von P . SPADEA ( Lucanis cher Appennin ) f ür 
divergent intersertale , s trauchartige und subvarioli thi­
s che Texturen , s owie Taf e l  I I , Abb . 2  mi t spießigen bis  

ske lettf örmigen sauren P lagiok lasen . Außerdem wär e  noch 
die F ig . 1 3  mi t gefiedertem ( " p lumos e " )  Charakter der 

Albi te im subaquatisch gebi ldeten B ombay-Spi l i t  der 
Studie von R .N . SUKHESWALA des Spi litbuches für hier 
passend . 

So lche s ubaquati sch geb i ldete Texturen fehlen in unse­
ren roten "Verrucano " -B löcken,  und G . C . AMSTUTZ wies 

mich brief lich darau f hin , daß auch im G larner Verru­

c ano " noch nie vario lithische , arboresci erende , di­
vergent- inters erta le und gefiederte Gefüge " gefunden 
wurden .  Die Gruppe grüner B löcke von Spi li t und Spi lit­
brek zien möchte ich daher von den roten k lar abtrennen , 

und insbesondere die  letztgenannten Gefüge dürften ein 

gutes genetisches Unterscheidungsmerkmal ergeben , während 
z . B .  porphyri s che Ge füge in beiden Gruppen auf treten . 

Auch die qua litativ durch Alb i t  � Chlorit/Hämati t � 
Karbonat charak teri s ierte Mineral zusammensetzung i s t  

in beiden Gruppen e twa g le i ch ,  wenn wir von der unter­
s chiedlichen Menge von Hämatit abs ehen ; und in beiden 

Gruppen fehlen hier Anzei chen zunehmender Metamorphose ,  
wie Mineralien der Epidot- oder der Amphibo lgruppe , 

ebenso wie Pumpel lyi t ,  Sti lpnome lan oder gar Biotit . -
E s  bes teht übrigens die  Vermutung , daß die grünen B löck e  

auch e i n  anderes Alter haben , a l s o  eher z . B .  juras s i s ch 

oder auch kretazi s ch s ei n  dürften ; aber vor läufig f ehlen 
noch nähere Anhaltspunkte für e ine solche Zuordnung , 

und manche könnten auch im älteren P aläozoikum ent­
s tanden sein . 
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Von der gröbs ten "Me laphyrmande l s tei n " -Komponente -­

eigent li ch ei n Hämati t-Spi li t ,  we lcher am bes ten er­
halten geb li eben ers cheint -- s owi e  von ei nem dunke l­

grauen Quar zkeratophyrgerö l l  aus den roten Vu lkani t­
konglomeraten li egen nun chemi s che Analysen vor ( Anal . :  
J . MUHLHAUSER , H . P . STEYRER) : 

I 

Si0 2 4 6 , 9 3  
Al2o 3 1 4 , 8 5 
Fe 2o 3 8 , 60 
FeO 0 , 4 5 
MnO 0 ,  1 1  
MgO 1 ' 1 1 
CaO 1 1  , 5 5  
N a2o 5 , 1 4  
K20 0 , 4 4 
Ti 02 0 , 9 4  
P 205 0 , 3 5 
H2o ( Penfi e ld )  1 , 6 7 
co 2 7 , 5 7  

Swnrne 9 9 , 7 8 

I I  

7 3 , 5 4 
1 4 1 1 6 

3 , 07 
0 . 1 8 

0 , 05  
0 ,  1 7 
1 , 48  

7 , 2 9  
0 , 1 7  

0 1  1 4 

0 , 0 3  

0 , 5 2 

1 00 , 8 4 

I :  Analyse N r . F 26 8 :  Hämati tspi li tgerö l l  im  roten 

Verrucanokong lomerat ( 2  Meter großer B lock 1 00 Meter 
bachaufwärts von oberer Sperre im Oberndorfer Gra­

ben) . Velumsantei l  an Calci tmande ln 2 5  bi s 30 % ;  
Anor thi tgeha lt röntgenographi sch bes timmt mi t 1 1  
bi s 1 2  % ( E . KI RCHNER) . Di e sekundären chemi s chen 
Veränderungen si nd trotz des anscheinend guten Er­
haltungs zus tandes etwa im Verglei ch mi t Spi li ten 
des Glarner Gebi e te s  ( AMSTUT Z  1 9 5 4 ) z . B .  durch Ei ­
senzufuhr und Magnesi aabfuhr ( Hämati t  s tatt Chlori t) 
so  g roß , daß der Ausgangs zus tand kaum mehr ablei t­
bar i s t .  
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I I : Probenummer F 1 1 7 :  Dunke lgraues , nur tei lwei s e  rät­

li chbraun gefärbtes Quar zkeratophyrgerö l l  aus rotem 

Verrucanokong lomerat-B lock ca . 8 5  Meter talau f­

wärts von der oberen Ta lsperre im Oberndorfer Gra­

ben . Es i s t  ei n fe lsi ti s cher Quar zkeratophyr mi t 
weni gen , k lei nen Ei nspreng li ngen , der chemi sch recht 

gut dem Quarzkeratophyr bei TROEGER ( Spe zi e l le 
Petrographi e  der Erupti vgestei ne ,  1 9 3 5 )  entspri cht . 

B :  Die s edimentäre Bindung der Rot li egend-B löcke an 

ei nen Exoti ca- führenden B lockhori zont 

In der F lyschzone Ös terrei chs wurde i n  f rüheren Jahr­
zehnten bei Vorkommen von B löcken älterer Ges teine , 

di e i soli er t  aus dem Boden her auskommen , mei s t  ange­
nommen , daß es  si ch um S chürf li nge oder S cher li ng e  

handeln würde . Sei t  ei ner anregenden S tudi e von S . PREY 

( 1 9 5 3 )  wi rd aber auch i n  vermehrtem Maß di e Mög li chkei t  
der s edimentären Einlagerung von B löcken i n  bes timmte 

strati graphi sche Hori zonte geprüft ,  doch war der di es­

bezüg li che N achwei s auch bei ei ni gen längst  bekannten 

B lockvorkommen der F ly schzone noch ni cht mögli ch .  I n  
unserem Fall  kann di e s edimentäre Ei nbindung der vu l­

kani trei chen Permb löcke i n  einen grobblocki gen Hori ­
zont der F lys chzone wegen der schlechten Aufschlu ßver­

hä l tni ss e  zwar ni cht im Ans tehenden gezei g t  werden , 

denn aus den Böschungen kommen nur lose B löcke heraus . 

Es  li e ß  si ch aber eine I ndi zi enkette fi nde n ,  di e f ür 
eine solche Sedimentati on i n  ei ner B locks chicht spri cht . 

Di ese Kette läßt si ch wegen der Rutschungen nur durch 

Beobachtungen an den f o lg enden bei den Bachabs chni tten 
zus ammenhängen : E twa 7 0  bi s 1 20 m bachaufwärts von der 
oberen Mauer der Wi ldbachverbauung und etwa 50 m bach­

abwärts von der unteren Mauer . An bei den S te l len kommen 

die losen Blöcke bes onders  aus dem orographi sch li nken 
Hang fuß heraus , wobei di e B löcke im oberen B achtei l  

mehrere Meter groß werden können , während si e unten un­
ter 1 Meter b leiben . 
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Das B lockspektrum bei der S te l len hat vi e le Gemei nsam­

kei ten , z . B .  enthält e s  häufi g  rosa Grani te in den 

g lei chen Vari anten , he l le kno l li ge Calpione l lenka lke , 

ge lb anwi tternde Do lomi te ,  grüne Vu lkani te etc . Aber 

di e roten Vu lkani tkong lomerate in typi scher Rotli egend­
ausbi ldung si nd oben angehäuft ,  während z . B .  di e Rot­
kalkb löcke und di e dami t  zusammenhängenden rötli chen � 
kalkhalti gen Arkosen häufi ger unten aus dem Hang heraus ­

kommen , wi e übri gens auch ei n roter Ri ffkalkb lock mi t 
ästi gen Korallen , ei n ge lbli cher grobbrekzi öser Ri ff­
schuttkalk vo ll  Kor al len- und Hydrozoen-Kolonien , und 

z . B .  auch ei n blaßrötli cher Aptychenkalkb lock mi t e tli ­
chen Gehäusere s ten geri ppter Ammoni ten . Letzterer eri nnert 
am ehes ten an di e K li ppenfazi es des Ober j ura in Ni eder­

ös terrei ch .  Auffal lend i s t  bei den Kalkb löcken , daß i n  
si e häufi g  von außen härtere Komponenten ei ngepreßt 

sind , so  z . B .  besonders auf fal lend mehrere Z entim�ter 

große , s chlecht kantengerundete rosa Grani t- und Apli t­
s tückchen , aber auch Ki ese lkalk- , poli er te Mi lchquarz­

gerö l lchen , gelber Dolomi t  e tc . Diese oft über 1 / 2 Z enti­

meter ti e f e  Ei npres sung der Hartges tei ne dürfte mi t 
Lösungsvorgängen e twa wi e bei der S tyloli thenbi ldung zu­
sammenhängen .  Jedenfalls i s t  di ese Art der mi t charak te­

ri stischen Hartges tei nen derse lben Seri e  gespi ck ten 
Ka lkb löcke für den B lockhori zont charak teri s ti s ch ,  und 
ei ne so lche Ei npres sung von Hartgestei nen i n  Kalkb löcken 

i s t  ei n Kri terium gegenüber B löcken kalka lpi ner Her-

kunf t aus der über lagernden Grundmoräne . Bei den fas t 
wei ßen , zum Tei l  calpione l lenrei chen Kalkb löcken i s t  
di e Ei npressung der harten Komponenten aber s o  s tark , 

daß man schon eher an ei n " Spi cken" i n  noch ni cht gan z 
verfes ti gtem Zus tand denken könnte . I n  di eser Vermutung 

sehe i ch mi ch durch di e Beobachtung bes tärk t ,  d aß ein 
k leines Grani tgeröl lehen auch noch halb i n  ei ne im  

wei ßen Kalk gebi ldete graue Horns tei nkno lle e ingebettet 

gefunden wurde , was am ehes ten dadurch erk lärt werden 

kann,  daß di e Horns tei nkno l le ers t nach dem Spi cken 
gan z verfes ti g t  wurde . 
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Diese im Aus sehen ganz typis che n ,  sehr he l len , por z ellan­

artig brechenden Mas senka lke haben s i ch nun auch in 
unmi tte lbarer Verbindung mit den Permb löcken gefunden : 
bei der größten B lockgruppe des Rotliegenden gibt es  

dre i  S te l len , wo sie  noch etwa in Handf lächengröße den 
ehemaligen Außenf lächen der me laphyrrei chen roten Kong lo­
merate lückenlos anhaften . I ch sehe in dieser Art des 

Anhaftens einen Beleg für die  ursprünglich gerneinsame 

E inbe ttung der Rot liegendb löcke und des Kalkes im poly­
mik ten groben B lockhori zont , und deshalb s o l l  dieses 

gene tis che Binde� lied , die wei ß li che Kalkart , noch 

e twas näher charak teri s iert werden .-

Im frischen Bruch erwei sen s ich diese Kalkb löcke a ls 

inner lich zus ammengesetzt aus z . B .  vorwiegend wei ßen 
Knöl lchen oder Geröllehen von Ca lpione llenkalk mi t 

mas senhaf t Calpione l la e l liptica , aber auch von Geröl l­

ehen vo l l  mit Radiolarien , Calpionel len und C a lcisphae­
ren , dann Saccocomenkalk en und auch K a lkbrocken mit 

kleinen Aptychen- und Be lemni tenbruchs tücken , a l le wohl 

e twa von der Wende Tithon/N eokom . Diese Komponenten sind 
in ei nem eher mikrofos s i larmen , sonst aber weitgehend 
ähnlich aus sehenden mikritis chen Kalkschlamm eingebettet 

worden , der sich b loß durch eine g anz  geringe Anders fär­

bung abgrenzen läßt , nämlich eine Spur stärker getönt 

g e lblichgrau oder grünlich is t ,  eventue l l  mit deu tlicher 

grünlichen F arbschlieren . Danach kann man diese  intra­
k las tischen Kalkblöcke s e lb s t  als  Schlarnrnstromb i ldungen , 

als Tei le e ines kalkigen O l i s thos tromes mit  K alksch lamm 

als Matrix ansehen . Davon wurden weitgehend ver fe stig te 

B löcke bei einer kollernden Bewegung mi t exotischem Mate­

rial  gespi ck t ,  wobei s ie gegen die  Exotika wie auch 
gegenüber dem Perm höchs tens durch eine tonige Haut ab­

gegrenzt  s ind , die  an die pigmentierten Häutchen bei 
S ty lo li then erinnert .  
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Der exoti k aführende B lockhori zont i s t  wei te s tgehend i n  

di e Ei nze lb löcke zerfallen , wei l  e s  offensi chtli ch an 

Bi ndemi tte l mange lt . E twas Entsprechendes beschrei bt 
z . B .  H . P . CORNELIUS vom Bolgenkonglomerat ( Allgäu ) , 
das nun der Feuers tätter Decke ( " Wi ld f lysch" ) zuge­

rechnet wi rd . M . FRE IMOSER wei s t  im hi er wes t li ch der 
S al z ach ansch li eßenden Gebi e t  darauf hin ,  daß auch dort 
Blockschi chten des Sulzberges umso weni ger Bi ndemi tte l 

haben , und daher umso eher i n  Ei nzelb löcke aufge löst 

si nd , je größer di e B löcke si nd . Di e von FRE IMOSER im 
Sulzberggebi e t  beschri ebenen B lockgemei nschaf ten zei ­

gen aber i n  ihrer Zusammensetzung gro ße Übereins timmun­
gen mi t dem hi e si gen B lockhori zont , wenn auch große 

Rotli egendblöcke dort bi sher ni cht ge funden wurden ( woh l 
aber bi s me tergroße Quar zporphyrb löcke , di e e twa glei ch 

alt sein könnten ) . FRE IMOSER s te l lt di e b lockführenden 
Kong lomerate des Sulzberggebi etes ins U l trahe lvetikum ,  
und zwar in das grobklasti k arei che S üdultrahe lve tikum 

im Si nne von H . HAGN , und di eses li egt unmi ttelbar unter 

der F lyschdecke e twa im S trei chen der Fortsetzung der 
hie si gen F lyschbasi s , b loß etwa 30 km wei ter WSW . Für 

die s ch lecht aufgesch los senen und mei s t  i n  B löcke auf­
gelös ten  KOng lomer ate des Sul zberges nimmt FRE IMOSER 

( 1 9 7 2 )  aufgrund der Mi krofossi lführung i n  fei nk lasti ­

schen Beglei thori zonten ein Oberkrei dea lter , i nsbe­
s ondere Maas tri cht , an . 

FRE IMOSER beschrei b t  dabei aus di esem U l tr ahe lvetikum 

am Sulzberg zwei bunte Kong lomerattypen näher , und bei ­

de Beschreibungen pas sen bestens auf metergroße B löcke 
von Konglomeraten , di e im Oberndorfer Graben knapp 

unter und ober den bei den Betonsperren der Wi ldbach­

verbauung aus den Hangfüßen herauskommen . Sei n  gröberer , 
grani t- und kalkrei cher Typus " Bucheck " hat s ei ne bes ten 
Entsprechungen in ei ner Gruppe von e twa metergroßen he l­

len Kong lomeratb löcken , ca . 50 m talwär ts der unteren 
Sperrmauer ,  und sei ne tonschi e fer- und phy lli trei che 
Brek zi e  vom Typ " Eßbaum" hat nach Abbi ldung und Be­

schreibung ihres Aus sehens und der Komponenten i hre 
Entsprechung in den phyl li trei chen Kong lomeraten , wel-
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ehe in Form von eckigen Bankbruchs tücken gehäuf t etwa 

40 bis  50 m bachaufwärts von der oberen Mauer im nörd­

lichen Sei tengraben aus dem orographi sch rechten Hang­

fuß herauskommen . 

Für die  Genes e  des B lockhori z onte s  dürfte etwa folgendes 
Mode l l  anwendbar s ei n :  Im nahen Lie fergebiet  s ind be­
s onders Calpionellenkalke , und darunter ein Rotliegend 

sowie Grani te in größerem Maße an einer Abbruchskante 

b loßgeleg t . S i e  werden oberf lächlich aufgemürbt und auf ­
ge lockert ,  während weiterer Kalkschlamm s edimentiert 

wird ( z . T .  als Spaltenfüllung ) . Die dabei z . T .  kalkig 

inkrustierten Grani t- und Arkoseb löcke s ind dann einen 
s ubmarinen Abhang �C anyon) hinuntergekollert und im Ab­
lagerungsgebiet s ind die gröbs ten B löcke bunt gemengt 

und fast  ohne Bindemi tte l  ( " clas t  suppor ted " )  zuerst 
liegengeblieben . 

Die s tratigraphis che und daher auch tek tonis che Einord­

nung des B lockhor i zontes sowie der zule tz t  genannten bei­

den Kong lomerattypen ist wei terhin etwas prob lembe­
laden . ABERE R  & BRAUMÜLLER haben in ihrer Arbei t  über 

He lvetikum und F lysch im Raum von S a l zburg , 1 9 5 8  die-

s en g an zen Bachabschnitt a ls Unterkre idebas i s  der F lysch­
decke zugeordnet ,  wobei Neokom und Gault mi teinander 

vers chuppt s ind . M . RICHTE R & MÜLLER-DEILE ( ZDGG 1 9 40 )  

haben dagegen denselben Abs chnitt zu  den  Unternogg­

schichten ges te l lt ,  die damals a ls F lysch-Eozän aufge­

faßt wurden .  Die Unternoggs chi chten wurden an der na­
mengebenden Lokalität in Bayern neuerdings von R . REI CHELT 
( Geo l . Bav . 1 9 60 )  näher untersucht und deren Alter wurde 

durch Mikrofoss i l funde a ls Mi tte lkreide bis  E ozän er­
kannt . F a z i e l l  und tektonisch l as sen s ie sich nun mi t 

dem S üdultrahe lvetikum nach HAGN verg leichen . Außerdem 
wurde eine litho logi sch unserem Abs chnitt  des Oberndor fer 

Grabens gut entsprechende Serie in ebenso gut verg leich­
barer Grenzpos i tion F lys ch/Buntmerge lserie im b ayeris chen 
Nachbargebiet von M .F RE IMOSER 1 9 70 und 1 9 7 2  a ls " Esch­

bannhauser-Serie " mit den Kong lomeraten vom Sulzberg­

Nordabfall  beschr iEben , wobei beide durch Mikr of os si l-
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funde a ls oberkreta zi sch (i nsbesondere Maas tri cht)  ei n­
ges tuft wurden und als gröberk las ti sche , süd li che Ent­

wi cklung des Ultrahe levetikurns ( gegenüber der Buntmerg e l­
seri e  a ls nörd li che Entwi ck lung des U l trahelveti kums ) 
angesehen wurden . 

Daher wurde auch hier mi t der Mi krofossi luntersuchung be­

gonnen . Der grobe B lockhori zont ergab bi sher kei ne j ünge­
ren Komponenten a ls Unterkrei de ( Calpi one l lenkalk etc . ) . 

Di e Aptychen- und Be lemni tenres te i n  di esen Hori zonten 

( ABERE R & BRAUMÜLLER 1 9 5 8 ) si nd f rei li ch auch z . T . 
si chtli ch umgelagert , worauf mi ch übri gens auch Pro­

fessor H . HAGN bri e f li ch hi nwi e s . Nun hat Herr Hofrat 

STRADNER ( GBA-Wi en )  freund li cherwei se mi t N annofossi l­

unters uchungen i n  di esem Grabenabschni tt begonnen . Bei 
den bi sherigen etwa 1 Dutz end Proben von Tonmerge ln ,  
vom unmi t te lbaren Sperrenberei ch über di e Ab zwei gung 

des orographi sch rechten = nörd li chen Bachastes hi naus 
bi s zu den obers ten Verrucanoblöcken wurden j edenfalls 

nur Formen der Unterkrei de ( N eokom und Gault )  , aber 
kei ne Oberkrei de- oder Terti ärformen si chergeste ll t . 
Das i s t  desha lb bemerkenswert,  wei l di ese Tonmerge l i n  

mehreren Me ter großen Aufsch lüssen z . B .  mi t G l aukoni t­
quar zi tbänken mi t z . T .  kong lomerati scher Basi s  i n  einer 

Wei se verbunden si nd , daß di e g an ze Summe der Erschei ­
nungen fast wortgetreu zu M . FREIMOSERs Beschreibungen 

der oberkretazi s chen Eschbannhauser-Seri e  paß t . -

Übri gens si nd di e Boumafolgen von G laukoni tquar zi t­

b änken mi t kong lomerati s cher Basi s  und im Hangenden 
si li tgen Tonschi efern bi s Tonmerge ln bei der ge-
nannten Bachgabel  in mehreren K lei ns taufschlüs sen 
i nvers ge lager t .  


